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(Sfübare SReftame
ftn ber Sombarbei tft ein S3äder

auf bie ftbee gefommen, auf feine
S3rote mit einer ber ©efunbfjett nidjt
fdjäblidjen garbc Seftameu anbrin*

gen gu laffen unb bafür baë S3rot

billiger an bie Äunbfdjaft abgugebcn.

Sun ift bie Sombarbei nicfjt gar fo
meit bon unê entfernt, alê bafe roir
unê nicfjt bietteidjt in ber nädjften 3eit
bamit abfinben müffen, bafe unê ätjn*
tidjeê gefdjiefjt.

Gcineê fdjönen morgenê roirb unë
ber 2Jcifdjmanu bie 23utter nur nodj
mit ber Seflame einer unfrer ©djo*
folabenfabrifen berfetjen berfaufen
rootfen, unb ber ©djofotabenfabrifant
§1., ber ben ©djofotabenfabrifanten 33.

auf ben Sob nidjt leiben fann, mufj
nun roäfjrenb beê gangen grüfjftürfö
bie Seflame feiner Äonfurreng auf
bem Sifdje fefen. Ober roenn roir eine

SBurft auf unfern Seifer fegen, müffen
roir, bebor roir fie mit Slppettt effen

bürfen, barauf lefen, bafj bie ©djufj*
roidjfe SflpenrôêIi" bie befte fei.

S3ananen roerben fidj borgüglicfj gu

SefTamegroeden eignen, nidjt nur
ifjrer fdjönen glatten Oberffädje tue*

gen, fonbern bor allem audj barum,
roeil bie ©cfjalen ofjnefjin geroöfjnlidj
auf bie ©trafee gcfdjmiffen roerben.

SBenn bann einer barauf tritt unb fidj
ein S3ein briajt, fann er ebenfo roie

berjenige, ber bie ©djate fortgefdjmif*
fen fjat, lefen, bafe gum S3eifbief 2f23(£=

»arfettböben bie Ijärteften finb.
Sie Sluêficfjten finb rounberbofl. ftdj

fdjlage bor, eine S3iêquitfabrif gu

grünben, beren eingelne »robufte fot*
genber Slrt ber Seflame bienen: Sie
S3iêquitê roerben in Sßfunbpadungen

abgegeben uub groar entfjaften bie S3të=

quitê ber Sßadung A. Seflamen auê
ber Äteiberbrandje, biejenigen ber

Sßacfung B. foldje auê ber Sebenê*

mittetbrandje, biejenigen ber Sßadung

C. aber ©tellengefudje unb biejenigen
ber S3adung D. Stellenangebote. S3af=

fungen für Seflamen auê ber Sei*

ratëbermittlungêbrandje im Stutomo*

bifmarft, 9Jcantfüre unb Sßebifüre

roerben je nadj S3ebarf gefefjaffen.
SBer fidj an biefer Seugrünbung

mit einem gröfeern Kapital beteiligen

roill, möge eê unter Sfjiffre Sebeube
Seftame" an bie Gcjbebition beë Se*

belfbalterê fdjiden. P0

(Srfdjetnft im (Safé Du, mein Wter,

©leid) frage nadj bem Scbelfpaltcr.

Jtaum, bafi er in bem 3uge fafi,
3og er ben Ebering com ginger.
Sofort, roie er im «Spiegel laê,
©chien cr fidj felbft beträchtlich jünger.

(§r batte feine liebe Sot,
35iê er ber ©attin eê erftdrte,
Sr ro<Sr' geroifj gefctja'ftlich tot,
SBenn pe nietjt Urlaub itjm geroâ'brte.

So bradj er ibren SBiberftanb
9Rit jftugbeit unb mit Stirnerungeln.
Unb alê er ftdj in 35 a fei fanb,
SSegann er plöfclich breit gu ftbmungeln.

Daê roar nidjt Jta'Ite, bafi cr feft
©ich ladjenb rieb bie biefen £>ânbe.
(Sr badjte an ein traulich' Seft,
S3eforgt nur, ob er'ê roieberfa'nbe.

«Sein ©ang roarb fchnetler, bafj erbiet
(Sr öffnete ben Uebcrgieber.
Sin bürftig' £>auê brei (Stiegen itjt!
£>ier roobnte meine greunbin" früber.

ßr läutete. 3m Négligée
(Srfdjien ein finft'rer frember Dradjcn.
ßa'fc!" ftottert er. Da roarf bie gee"
Die Sür inê Sdjlofj mit lautem Jtradjen.

ßr braudjte lang', biê er, verbürgt,
©cfammett feine ©etfteêfrâ'fte.
Sr batte febr oiel 3eit oerputn
Wit feinem bnngenben" ©efdjäfte. mtaiu

ßieber hebelfpalter!
golgenbe fdjöne ©efdjidjte paffiertc

biefe SBodje: Ser £err Sofenftod
fommt in feinem SJcarmon" bon

granffurt, um fidj bom ©ange feiner

uuberfjâltniêmâfeig fforierenben $ür*
djer filiale felbft gu übergeugen. ©ein

Srofurift fragt ifjn, roo er über bie

©renge gefommen fei. Sldj," fjeifet eê,

fo 'n Ort mit ä frangeefifdjen Sa*
men". SBorauf ber Slngeftellte erftaunt
eine roeitere grage ftellt. So, bei

©djafftjaufen ië eê", fagt Çerr 9)corit3

Sofenftod, unb giefjt einen roeifeen

©djein auë ber Safcfje beë Stutopelgeë.

Ser Sßrofurift tieft fjierauf: ,3oII=
amt Souane."

*

Ätnbermunb
SBäfjrenb roir beim Kaffee fafeen,

fam beê Sadjbarê S3abettli gu unê in
bie ©tube, um mit meinem Sodjter*
djen gu fpielen. ftdj fdjenfte ifjr eilt

©tüddjen S3rot, unb afê fie barauf

nidjtê fagte, bemerfte idj: 3Baê fagt

man?" Sfntroort: §onig bruf!" jt.es.
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Eßbare Reklame
In der Lombardei ist ein Bäcker

auf die Idee gekommen, auf feine
Brote mit einer der Gesundheit nicht

schädlichen Farbe Reklamen anbringen

zu lassen und dafür das Brot
billiger an die Kundschaft abzugeben.

Nun ist die Lombardei nicht gar so

weit von uns entfernt, als daß wir
uns nicht vielleicht in der nächsten Zeit
damit abfinden müssen, daß uns
ähnliches geschieht.

Eines schönen morgens wird uns
der Milchmann die Butter uur uoch

mit der Reklame einer uns'rer
Schokoladenfabriken versehen verkaufen
wollen, und der Schokoladenfabrikant
A., der den Schokoladenfabrikanten B.
auf den Tod nicht leiden kauu, muß
nun während des ganzen Frühstücks
die Reklame seiner Konkurrenz auf
dein Tische lesen. Oder wenn wir eine

Wurst auf unsern Teller legen, müssen

wir, bevor wir sie mit Appetit essen

dürfen, darauf lesen, daß die Schuhwichse

Alpeurösli" die beste sei.

Bananen werden sich vorzüglich zu

Reklamezwecken eignen, nicht nur
ihrer schönen glatten Oberfläche
wegen, sondern vor allem auch darum,
weil die Schalen ohnehin gewöhnlich

auf die Straße geschmissen werden.

Wenn dann einer darauf tritt und sich

ein Bein bricht, kann er ebenso wie

derjenige, der die Schale fortgeschmissen

hat, lesen, daß zum Beispiel ABC-
Parkettböden die härtesten sind.

Die Aussichten sind wundervoll. Ich
schlage vor, eine Bisquitfabrik zu

gründen, deren einzelne Produkte
folgender Art der Reklame dienen: Die

Bisquits werden in Pfundpackungen
abgegeben und zwar enthalten die

Bisquits der Packung ^. Reklamen aus
der Kleiderbranche, diejenigen der

Packung ö. solche aus der

Lebensmittelbranche, diejenigen der Packung
<!'. aber Stellengesuche und diejenigen
der Packung O. Stellenangebote.
Packungen für Reklamen aus der Hei-

ratsvermittluugsbranche im
Automobilmarkt, Maniküre und Pediküre
werden je nach Bedarf geschaffen.

Wer sich an dieser Neugründung
mit einem größern Kapital beteiligen

will, möge es unter Chisfre Lebende
Reklame" an die Expedition des

Nebelspalters schicken. pa

Erscheinst im Café Du, mein Alter,

Gleich frage nach dem Nebelspalter.

Die Geschäftsreise"
Kaum, daß er in dem Zuge saß,

Zog er den Ehering vom Finger.
Sofort, wie er im Spiegel las,
Schien er sich selbst beträchtlich jünger.

Er hatte seine liebe Not,
Bis er der Gattin es erklärte,
Er wär' gewiß geschäftlich tot,
Wenn sie nicht Urlaub ihm gewährte.

So brach er ihren Widerstand
Mit Klugheit und mit Stirnerunzeln.
Und als er sich in Basel fand,
Begann er plötzlich breit zu schmunzeln.

Das war nicht Kälte, daß er fest

Sich lachend rieb die dicken Hände.
Er dachte an ein traulich' Nest,
Besorgt nur, ob er's wiederfände.

Sein Gang ward schneller, daß erhitzt
Er öffnete den Ueberzieher.
Ein dürftig' Haus drei Stiegen itzt!
Hier wohnte meine Freundin" früher.

Er läutete. Zm Négligée
Erschien ein finst'rer fremder Drachen.
Lätz!" stottert er. Da warf die ..Fee"
Die Tür ins Schloß mit lautem Krachen.

Er brauchte lang', bis er, verdutzt,
Gesammelt seine Geisteskräfte.
Er hatte sehr viel Zeit verputzt
Mit seinem dringenden" Geschäfte. M°à

Lieber Nebelspalter!
Folgende schöne Geschichte passierte

diese Woche: Der Herr Rosenstock

kommt in seinem Marmon" von

Frankfurt, um sich vom Gange seiner

unverhältnismäßig florierenden Zürcher

Filiale selbst zu überzeugen. Sem

Prokurist fragt ihn, wo er über die

Grenze gekommen sei. Ach," heißt es,

so 'n Ort mit ä französischen
Namen". Worauf der Angestellte erstaunt
eine weitere Frage stellt. No, bei

Schaffhauseu is es", sagt Herr Moritz
Roseustock, uud zieht einen Weißen

Schein aus der Tasche des AutoPelzes.
Der Prokurist liest hierauf: Zollamt

Douane."

Kindermund
Während wir beim Kaffee saßeu,

kam des Nachbars Babettli zu uns iu
die Stube, um mit meinem Töchterchen

zu spielen. Ich schenkte ihr ein

Stückchen Brot, und als sie darauf
nichts sagte, bemerkte ich: Was sagt

man?" Antwort: Honig druf!" A.G.
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